


Vorwort 

Endlich besitzen Sie die neue Z i c k z a .c k- N ö h­

m a s c h i n e, mit der Sie zah lreiche Näh-, Stick­

und Stopfarbeiten ausführen können. 

Dieses kleine Heft wurde verfaßt, um Ihnen über 

eine An leitung zur reinen Bedienung hinaus eine 

Fülle von Nähanregungen zu vermitteln. Es sol l 

außerdem dazu beitragen, daß Sie die vie lseitigen 

Anwe ndungsmög lichkeiten dieser schönen Nähma­

schine kennenlernen und auch restlos ausnutzen. 

Ei ne sorgfältige Pf lege der Maschine legen w ir Ihn en 

zu Ihrem eigenen Vorteil ganz besonders a ns Herz, 
denn sie ist wichtig für gute Funkt ion und lange 

Lebensdaue r. 

Bei irgendwelchen Fragen steht Ihnen das weitver­

zweigte Netz unsere r Fach hä ndler zur Verfüg ung. 

Selbstverständlich wird ma n Ih nen dort ge rn mit 

Rot und Tot behilflich sein. 

Wir wünschen Ihn en nun, daß Sie mit Ihrer Näh­

maschine stets recht vie l Freude haben möge n. 
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Zur Maschine gehören: 

Blech-Apparatekosten 1466 

Plexigum-Universai-Nähfuß GA 51 903 

Blindstichanschlag SSZ 51 051 

Kontenstepper mit Lineal Z-292 

1 Säumer Z-383 (4 mm) 

1 lochstickereiplatte GA-47 902 4 mm Durchmesser 

5 Spulen 2312 (2 montiert, 3 in Apparateschachtell 

1 Sortiment Maschinennadeln, System 705 

1 Pfeiltrenner 1.01.410 

1 Einfäd ler 188 

1 Schraubenzieher, mitte l1 40 c 

1 Schraubenzieher, klein 533 

1 O ler aus Kunststoff, gefüllt, 132 a . 
1 Stahlpinsell.01.384 

1 Fadenanzugsfeder VZK-41 131 (Ersatz) 

1 Zuleitungskabel (3 adrig) GA-08 914 

1 Gebrauchsanleitung 

An der Maschine montiert sind: 

Normcl-Nähfuß Z-343 f (für Zickzack- und GeradStich) 

langlochstichplatte GA-35 391 

Zahnstück GK!HZK 35 061 

Auf Wunsch und gegen Sonderberechnung 

können Sie erhalten : 

Geradstich-Nähfuß Z-1028 

Führungslineal 535, zus. mit Knopfschraube 410 

1 Wattierlineall194, zus. mit Ha lter Z-1016 

schmaler Säumer Z-385 (2 mm) 

Kapper 1025 

1 Kräuselfuß 299 

1 Anstoßfuß Z-295 

1 Muschelsäumer Z-384 

Rollsäumer Z-382 

1 Knopfannähfuß 348 

1 Stichplatte mit rundem Stich loch GA-47 Oll 

1 lochstickereiplatte GA-47 903 t:P 5,5 mm 

*) 1 Rund lochstichplatte GA 35 481 

*) 1 Winkeltransporteur GK!HZ 35 491 

"') 1 schmaler Kantenfuß 1026 

•j besonders geeignet zum Steppen schmaler Kanten 



Normoi·N6hfu6 Z-343 f Gerodslich·N6hfu6 
fOr Zidtzodt· Z-1028 

und Gerodstich 

Nähfüße und ihre Bezeichnung 

Wottierlineolholter 
Z-1016, zus. m. 1194 

Kopper 
1025 

M1.1sdlels6umer 
Z-J8' 

r 
I 

Kro5uselfu6 
299 

Ple)(igum·Siidtfuß 
GA-51903 

Anstoßfuß 
Z-295 



Zur Maschine mit Bieseneinrichtung gehören zusätzlich : 

1 Apparateschachte l fü r Bieseneinrichtung 

1 Biesenkopf Z-379 mit je einer Nadei1844FI und Nr.80Fr 

2 Kästchen Maschinennadeln System 1844 

(FI = li nke Nadel, Fr = rechte Nadel) 

1 Biesenfuß 368 mit einer breiten Nute (3 mm) 

1 Biesenfuß 368 a mit fünf mittelbreiten Nuten (2,5 mm) 

1 Biesenfuß 367 mit einer schmalen Nute (1 ,5 mm} 

1 Biesensteg 2,3 mm hoch HZK-50 021 

1 Biesensteg 3 mm hoch HZK-50 031 

1 (Speziai)-Schraubenzieher 387 (für Biesenkopf) 

368 
mitl breitel'l Nute 

(Jmm) "'' mit 5 mittelbreiten 
Nuten(2,Smm) 

367 
mit 1 schmalen Nute 

(l,Smm) 

Die Bieseneinrichtung mit sämtlichem Zubehör können Sie 

gegen Berechnung auch zur normalen Zickzack-Näh­
maschine nachträglich hinzukaufen. 
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Wichtige Hinweise 
N ä h m a s c h i n e n - 0 I u n d · N a d &I n kaufen Sie 
bitte immer beim Fachmann, möglichst beim Lieferanten 
Ihrer Nähmaschine. Verwenden Sie niemals ein beliebiges 
01 - es würde die Maschine verharzen ! 
Die System-Nummer der Moschinennadel, 705, ist auf dem 
Grundplattendeckel Ihrer Maschi ne angeben. 
Re p a rat u r e n Iossen Sie bitte nur vom Fachmann aus­
führen! 

Das Verhältnis von Nadel und Faden 
Stofforten N6hgorn Nr. Nodelst6rke Nr. 

Feine Leinen- und Boumwollstoffe 100-60 70-80 
Mittlere l einen· und Boumwollstoffe 60-50 80 
Dicke Wollstoffe, feines Leder, 
Korsette 50-40 B0-90 

Beoct.ten Sie bitte die ausführliche Gorntobelle ouf Seite 651 

Wenn Sie besonders feine oder sehr dicke Stoffe verar­
beiten wollen, probieren Sie Garn- und Nadelstärke vor­
her an ei ner Stoffprobe aus. Als Untergarn (Spulfaden) 
nehmen Sie mög lichst einen etwas weiche ren und feineren 
Faden als für das Obergarn. Zum Nähen von Woll - und 
Seidenstoffen werden Sie meistens Nähseide verwenden -
hier gibt es keinen Unterschied zwischen Ober- und Unter­
garn. 
Zum Stopfen und Sticken verwenden Sie ein Maschinen­
stidcgarn, nach Mög lichkeit Nr. 50 a ls Ober- und Unter­
faden,dozu die Nadelstärke70; für Zierstiche mercerisiertes 
Garn oder Nähse ide. Selbstverständlich können Sie auch 
mit dem 50 er Moschinenstidc- und Stopfgarn Zierstiche 
ausfü hren. Wenn die Naht ung leichmäßig ist oder Stiche 
ausbleiben, so versuchen Sie bitte {auch bei besonderen 
Garnen) eine stärkere Nadel. 



Vorbereitung zum Nähen 11. 
Maschine vor erster Inbetriebnahme und besonders nach 
längerem Stillstand gründ lich durchölen. Ev:entuell vor­
handene Verpackungsreste entfernen. 

A. F u B b etrieb s m a s c h in e n 
Die Tratvorrichtung , 
Wenn Sie die Nähmaschine aus der Versenkung (Mulde) 
herausgehoben haben, legen Sie für de n e r s t m a I i g e n 
Gebrauch den offenen Riemen auf den Riemenlauf des 
Handrads und ziehen die beiden Enden durch die Rie­
men löcher der Grundplotte und der Mulde . Das hintere 
Riemenende führen Sie nun zwischen der Zugstange und 
dem Gestellrod noch vorn durch, haken den Riemen zu­
sammen und biegen den Haken mit einer Zange fest on-

~i~t'~~;::-a~0G~s1t~~~~~dS~~Jd~e~~::; n~":tv~:r,~ ~~ed~~~h 
legt sich der Riemen von selbst weiter auf das Gestellrad, 
und die Tretvorrichtung ist gebrauchsfertig. 
Wenn Sie die Maschine wieder versenken wollen, drehen 
Sie das Gestellrod leicht noch vorn und schieben den 
Riemen noch rechts herunter. Der Riemen bleibt jetzt zu­
sommengehokt und braucht bei der nächsten Benutzung 
nur wieder auf das Gestellrod gelegt zu werden. Beim 
Versenken heben Sie das Oberteil mit der rechten Hand 

~;~k!~e~~~~ O~er1!il ~itkd~r ~e0ch1end~a~~a~:n~~~~~n UJi~ 
Mulde hinein. , 

Das Treten 
Wenn Sie das Treten üben, dürfen Sie die Nadel nicht ein­
fäde ln, und solange sich noch kein Stoff unter der Nadel 
befindet, muß der Stoffdrückerhebel noch oben gehoben 
sein, damit die Transporteurzähne nicht stumpf werden. 
Stellen Sie die Füße nebeneinander auf das Trittbrett, dre­
hen Sie das Handrod mit der rechten Hand leicht noch 
vorn und fangen Sie an, gleichmäßig zu treten . 
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Nähma schine auf Versenktisch 

AGestellrad 
B Riemenaufleger 
C Zugsla11ge 
D Trittbrett 

E Mulde:~:um Versenke n 
der Maschine 

FRunde Offnung 
in der Muldenwand 
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I B. Maschine mit elektrischem Antrieb 

Bevor Sie die Maschine an das Stromnetz anschließen, ist 
unbedingt zu kontro llieren, ob die Voltspannung der ~a­
schine mit der Voltspannung des Stromnetzes überem· 

~~!~:h1~eNFt~~~s~~~~:d,l~ß,bV~rb0r~1~~e~d!~öM~~~rs)."00 • 
Dann stecken Sie den Stecker des Nöhmoschirlenzuleitungs­
Kobels 2 in die Steckvorrichtung 1 des Motors und das am 
Motor befestigte Lichtkabel in die dafü r vorgesehene 
Steckdose 2 o an der Rüdeseite der Maschine (Abb. 1). Nun 
treten Sie mit dem Fuß auf den Fußa nlosser. Je stärker Sie 
den Fußanlasser durchtreten, desto schneller läuft die Ma­
schine. Es ist zweckmäßig, das Regulieren der Geschwin­
digkeit zunächst ohne Nähfaden zu üben . 

Bei der K o ff e r m o s c h i n e k I a p p e n S i e bitte 
die S t ütze im hinterenTeil des Sockels nach hin­
ten heraus, damit die Maschine auch bei nach hinten ge· 
kippfern Oberte il fest auf de m Tisch steht. 

12 

Beleuchtung 

Die Anordnung des Nählichtes ist so zweckmäßig, daß 
dos Nähgut direkt beleuchtet wird. Der Lichtknopf 3 
(Abb. 1) befindet sich auf der Sti rn seite des lichtdeckels. 
Während des Offnens des Nählichtgehäuses so ll das Näh­
licht ausgescholtet sein. Beim Wechseln einer defekten 
Glühbirne Netzstecker aus der Steckdose ziehen. Glüh­
birne leicht noch oben drücken, etwas noch links dre­
hen und her­
ausnehmen. 
Beim Einsetzen 
der neuen Bir­
ne umgekehrt 
verfa hren. 

Einsetzen 
der Nadel 

Bringen Sie die 
Nadelstange 
auf den höch­
sten Stand und 
fassen Sie die 
Node l so mit 
Daumen und 
Zeigefinger 
der linken 
Hand, daß der 
flache Kolben 
der Nadel nach 
hinten gerich-­
tet ist. Dann 

13 



schieben Sie die Nadel von unten nach oben so weit in 
den Nadelhalter hinein, bis sie oben anstößt. Jetzt 
drehen Sie mit der rechten Ha nd die FlüQelschroube -4 
(Abb. 3) des Nadelhalters fest. 

Abb. 3 

Auswechseln und Befestigen des Nähfußes 

Die Nadel bringen Sie mit Hilfe des Handrades zunächst 
auf den höchsten Stand. Nun stel len Sie den Stoffdrücker­
hebel nach oben und lockern die Nöhfuß-Befestigungs­
schraube soweit, daß der Nähfuß leicht nach links abge · 
zogen werden kann. 

Be im Ansetzen schieben Sie den Nähfuß mit der ausge­
sparten Seite bis zum Anschlag an die Stoffdrückerstange. 
Dann ziehen Sie die Nähfußbefestigungsschraube mit Hilfe 
des Schraubenziehers an. 
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·Einfädeln des Unterfadens 

Das Herausnehmen der Spulenkapsel 

Hehen Sie bei höchster 

Nadelstangenstellung den 

Grundpi.-Deckel von der 

Grundplatte und erfassen 

Sie mit Daumen und Zei­

gefinger der linken Hand 

die kleine Klappe der 

Spulenkapsel 5 (Abb. 4), 

klappen diese auf und 

ziehen die Spu lenkapsel 

mit der Spule heraus. 

Die Spule aus der Spulen­

kapsel en tfernen Sie, in­

dem Sie die offene Seite 

der Spulenkapse l nach un­

ten holten, so daß bei 

niedergelegter Klappe die Spule in die Hand fällt. 

Abb. 4 

Zum Aufs p u I e n des Unterfadens lösen Sie 

zunächst das Werk aus, indem Sie das Handrad mit der 

linken Hand festhalten und mit der rechten Hand die 

Auslösungsscheibe in der Mitte so weit wie möglich nach 

vorn drehen (Abb. 5). Nun ziehen Sie den Faden von der 

auf den Garnrollenstift aufgesteckten Garnrolle her ein· 
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ma l durch die 
Fadenführungen 
6 und 7, von 
links nach rechts 
um die Spuler­
vorspan nung 8 
herum, bis zur 
a uf den Stift des 
Spulers gesteck­
ten Spule 10. 
Dann wicke ln 
Sie den Faden 
mit der linken 

Hand einige Mole von vorn nach hinten um die Spule. 
Nun drücken Sie den Spuler mit dem Hebel 9 an und 
setzen die Maschine in Bewegung . Ist die Spule vo ll, scha l-
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Iet sich der Spulappa rat selbsttä tig wieder aus. Danach 
drehen Sie die Auslösungsscheibe nach hinten wieder fest. 

Einziehen des Fadens in die 

Spulenkapsel 

Beim Einsetzen der Spule ha lten Sie 

die Kapsel mit der Ofnung noch oben 

in der linken Hand und legen die Spule 
mit der rechten Hand so hinein, daß 

der faden von lin ks noch rechts läuft 

(Abb. 7). Dann ziehen Sie den faden 

in den Schlitz 11 und un ter der Span­
nungsfede r 12 hindurch bis z~u der O ff­

nung 13 in der Wand de r Kapsel. 

Einsetzen der Spulenkapsel 

Die Spulenkapse l mit der Spule holten Sie jetzt wieder an 

der geöffneten Klappe mit Zeigefinger und Daumen der 

linken Hand und sch ieben sie 
von vorn so auf den Stift in 

der Mitte des Greife rs (Abb. 8), 

daß der Halter 14 (Abb. 7 und 8) 

in die oben befindliche LOcke der 

Gre if~rbahn paßt. DrUcken Sie 
die Kapse l so hine in, daß sie fes t­

sitzt, und lassen Sie die Kla ppe 

einschnappen. Abb.S 
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Einfädeln des Oberfadens 

Von der auf den Garn­
rollenstift aufgesteck­
ten Garnrolle her füh­
ren Sie den Faden in 
den Schlitz der Foden­
fUhrung 15, über den 
Arm noch vorn, rechts 
an der Fadenführung 
16 vorbei, unter ihrem 
Haken hinweg nach 
links, von links noch 
rechts in den oberen 
Schlitz der Foden.füh­
rung 16 und dann von 
rechts nach li nks in 
den unteren Sch litz 
hinein. Führen Sie den 
Faden dann wei ter 
nach unten, von rechts 
nach links in den 
Schlitz der Oberfaden­

spannung 17, nach oben, von rechts noch links durch den 
Fadengeber 18, nach unten zur Nadel halteröse 20 und 
von vorn noch hinten durch das Nadelöhr. Achten Sie 
darauf, daß der Faden dicht an der großen {mittleren) 
Spannungsscheibe der Oberfadenspannung 17 v,orbei löuft. 

Heraufholen des Unterfadens 

Halten Sie das Oberfadenende mit der linken Hand, ohne 
dabei den Faden anzuziehen. Dann drehen Sie das Hand· 
rod so weit noch vorn, daß der Fadengeber hinunter- und 
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auf den höchsten Stand 
zurückgeht. Dabei kommt 
der Unterfaden als 
Schlinge {Abb. 10) aus dem 
Stichloch und kann jetzt 
ganz herausgezogen wer­
den. Nun legen Sie beide 
Fäden unter den Nähfuß 
noch hinten. 
Solange kein Stoff unter 
dem Nähfuß liegt, darf 
die Maschine nicht in Be­
wegung gesetzt werden. 

Hinweise für das Nähen dünner Stoffe 

Abb. 10 

Dünne Stoffe, Ny lon, Perlon, Jersey, Trikot, Kunststoff 
dü rfen nur mit leichtem Druck des Stoffdrückers genäht 
und müssen zusätzlich geführt werden, indem man den 
Stoff leicht strafft. Es darf ober nicht om Material gezogen 
werden, da sonst die Nadel verbiegt und bricht. Gege­
benenfalls dünnes Seidenpapier unterlegen. 
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Das Nähen II 
Al lgemeines 
Für den Beginn der Naht bringen Sie den Fadengeber zu­
nächst auf den höchsten Stand. Den Stoff legen Sie zwi· 
sehen Nähfuß und Stichplatte. Nun senken Sie den Nähfuß 
durch Herablassen des Stoffdrückerhebels, setzen die Ma­
schine in Bewegung und holten Sie die Fadenenden wäh­
ren der ersten Stiche mit der linken Hand fest, um zu 
vermeiden, daß die Fäden sich verschlingen und den Grei­
fer blockieren. Nähgut leicht führen , nicht ziehen. Es ist 
zweckmäßig, vor Ausführung der Näharbeit eine Naht­
probe zu machen. Beim Nähen harter Stellen und bei 
Kreuznähten drosseln Sie die Nähgeschwindigkeit und 
nehmen das Handrad zur Hilfe. Dadurch vermeiden Sie 
das Brechen und Verbiegen der Nadeln. 
Für die Abnahme des Nähgutes von der Maschine bringen 
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Sie den Fadengeber auf den höchsten 
Stand. Den Stoffdrückerhebel stellen 
Sie noch oben, dadurch hebt sich der 
Nähfuß. Nun schieben Sie das Nähgut 
noch hinten und schneiden die Fäden 
ab. 
Beachten Sie bitte, daß Nähfäden aus 
dem Nade löhr und aus der Stichplotte 
mindestens 7 cm · hervorschauen. Der 
ungehinderte Beginn einer neuen Naht 
ist somit gesichert. 

Einstellen der Stichlänge 
Die Stich länge regulieren Sie mit Hilfe 
des Stichstellerhebels (21 ). lösen Sie 

die Kopfschraube 22 des Hebels durch eine leichte links­
dr.ehu.~g und. slell.en Si~ die o~f der Skala 23 angegebene 
~~~~~~gSti~hlci~~: ~~emste Stichlänge ist 0, die größte 5, 

F~r die Rückwärtsnaht schieben Sie den Rückwärtshebel 
b•

1
s .zum A:ns01ag n~ch o~en. Die Maschine näht dann die 

g e1che St1chlonge w1e be1m Vorwärtsstich. 

Einste lle n auf Gerad- ode r Zickzackstich 

Abb.12 

Vorn om Maschinenorm sehen Sie: 

R e c h t s : die Skala 24 für den Zickzackstich mit den Zah­
len 0-4. und den Zickzo:k-Ein~tellhebel 25, der f ü r Ge­
rads .. t 1ch auf 0,. fur Zickzackstich auf die 
g e w u n s c h t e S t 1 c h b r e i t e eingestellt wird. 

l .i n k s : Die Skala für die Stichloge 26 und den Stichlagen­
emstellh~bel 27, der ! ü r den n o r m o I e n G e r 0 d _ 
und Z I c k zockst 1 c h o u f Mi t t e eingestellt wird. 
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.. 
St ich loge links oder rechts ist für verschiedene Spezia l­
arbeiten notwendig. Sie werden be i Bedarf besonders 
darauf aufmerksam gemacht. 

Unten : Begrenzungsrädchen 28 für Zickzackbreiten-Be­
grenzung mit den Zahlen o-4 und ei nem Knopflochzeichen 
(N äheres Se ite 39: ~Knopfl öcher") . 

Eine Begrenzung der eingeste ll ten Zick­
z a c k b r e i f e erreichen Sie, wenn Sie das Beg renzungs­
rädchen 28 a uf die g le iche Zahl e inst'e llen wie den Zick­
zack-Einstellhebel25. Dann ist der Zickzack-Einstellhebe l 25 
nur zwischen 0 und der eingestellten Zah l beweg lich. 

Eine Block i e r ung des Z i ckzac k -Ei n stel l ­
hebels 25 in seine r 0 - Ste l lung für den 
G e r a d s t i c h erreichen Sie, wenn Sie das Begrenzungs­
rädchen 28 ebenfal ls auf 0 einstellen. 

Regulieren der Fadenspannungen 

D i e S p o n nu n g des 0 b e r f aden s reg uliere n Sie 
durch Drehen des Regu lierk napfes a n der Oberfaden­
spannung 17 (Abb. 9). Durch Dre hen nach rechts wird d ie 
Spannung stärker, nach links schwächer. 

D i e S p a n n u n g d e s U n t e r fad e n s regu lieren 
Sie durch Drehen der kleinen Schraube 15 (Abb. 7) mit dem 
Schraubenzieher. Auch hier w ird die Spannung durch Dre­
hen nach rechts stärker, nach links schwäche r. 

Da Unrege lmäß igkeiten sich eher an der Oberfadenspa n­
nu ng e inste llen, so llten Sie Regulierungen in erster Li nie 
hier vornehmen und nur in besonderen Fä ll en an der Un­
terfadenspannung. 

Ein e ein wandfreie Na h t mi t g leichmäßiger 
Spannung des Ober- und Unterfadens ist d ie Voraus-
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setzung für eine 
tadelloseArbeit. ~ 
Prüfen Sie die 
Naht nach eini-
gen Zentimetern 
von oben und 
unten: Sind die 
Fäden auf bei ­
den Se iten 
gle ichmäßig ein­
gezogen, mit 

~~:~ b~~d:~h ~~~ ; 
den zwischen 
den beiden Stoff-

Abb.13 

Abb. 14 

Abb. 15 

lagen (Abb. 13), so ist die Naht gut. Wenn sich auf der 
Untersei t e Schli ngen zeigen (Abb. 14), ist der Ober­
faden zu lose gespannt, : und Sie müssen den Regu lier­
knopf 17 (Abb. 9) etwas nach rechts drehen. We nn Sie 
noch meh rfachem Regu lieren der Oberfadenspannung die 
Sch li ngenbi ldung a uf der Unterseite noch nicht vö ll ig be­
seitigt haben, könnte die Unterfadenspan nung zu stark 
sein, und Sie müßten sie durch eine kleine Dre hung an der 
Schraube 15 (Abb. 7) nach links etwas lockern. 

Zeigen sich dagegen Schlingen auf der 0 b er seit e 
(Abb. 15), so kann die Oberfadenspannung zu stark sein 
und Sie müßten sie durch Drehen des Regu lierknopfes 17 
(Abb. 9) nach links lockern. Erst wenn sich danach keine 
Besserung ergibt, machen Sie die Unterfadenspannung 
durch Drehen der Schraube 15 (Abb. 7) nach rechts stärker. 

Wenn Ober- und Unterfaden verschieden stark sind, muß 
das we ichere und dünnere Garn stets als Unterfaden ver­
wendet werden. Bei dünnen Stoffen notfalls Ober- und 
Unterfadenspannung etwas vermindern und dünnes Sei­
denpapier unterlegen. 
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Druckregulierung des Stoffdrückers 

Der Druck des Nähfußes soll stets nur so stark gewählt 
werden, daß das Nähgut gleichmäßig transportiert wird. 
Die normale Einstellung braucht kaum geändert zu werden. 
D.er stärkste Druck ist bei der Schnellregulierung (siehe 
Bilder unten) vorhanden, wenn der mittlere Bolzen ganz 
noch unten gedrückt ist. 
Ein sto rker Druc;k wi rd nur selten und nur für auße rgewöhnlich dicke 
u~d ho~te Stoffe benötigt. (Bei g rößter Stichlänge und mehre ren logen 
eones do dten Stoffe s soll mon nidlt gleichzeitig den stärksten Drud: ein· 
ste llen, do de r Nä hfuß durch den dicken Stoff noch oben gedrückt wird 
und schon dadurch ein st6rkerer Drud: entsteht. ) 

Bei der Schnellregulierung springt durch Drücken auf den 
äußeren Ring der Bolzen ganz noch oben, wobei der Druck 
unter dem Nähfuß fast 0 ist. Wünschen Sie einen leichten 
Druck zum Nähen von feinen und mitteldicken Stoffen so 
drücken Sie den Bolzen etwas nach unten auf eine Zwischen­
st~llung, die der. Nöhorbeit, a lso der Stoffdicke entspricht. 
Dtese Stellung gdt a ls normale Einstellung . 
Bei einer Maschine mit Stoffd rü cker-Regulierschraube ver­
stärken Sie den Druck durch Rechtsdrehen der Stoffdrücker­
Regulierschroube; Sie vermindern ihn durch linksdrehen. 
Druckempfindliche Stoffe (z. B. Cord und Samt) müssen auf 
jeden Fall mit vermindertem Druck genäht werden. 
Bei der Schnellregu lierung gestattet die oberste Stellung 
des Bolzens das Stopfen ohne Stickrahmen mit Normai­
nähfuß und versenktem T ronsporteur (siehe Seite 31 ). 

Das Abnehmen der Näharbeit von der Maschine 
Bringen Sie den Fadengeber auf den höchsten Stand, he­
ben Sie den Stoffd rückerhebel nach oben und ziehen Sie 
die Arbeit noch hinten heraus. Nun könne n Sie die Näh­
fäden abschneiden. Achten Sie jedoch darauf, daß die 
Nähfäden aus dem Nadelöhr und der Stichplotte minde­
stens 7 cm lang noch hinten hängenbleiben: So sichern 
Sie sich den ungehinderten Beginn einer neuen Naht. 

II Arbeiten mit dem Geradstich ' 
I 

Normale Gerodsticharbeiten 
Kontensteppen 
Wattieren 
Kappnaht 
Säume 
Kräuseln und Annä he n von Volants gleichzeitig 
Zierstiche mit Gerodstich 
Perlgornstepperei 
Stopfen 
Hohlsaum mit Zwi-Ho-Nodel 

. Seite 26 
26 
27 
28 
29 
29 
30 
30 
31 
32 

Für d ie folgenden Arbeiten liefern wir Ihnen ouf Wunsch gern unse re 
Spe1ialonleitung ;~;um Sticken und Stopfen kostenlos, den dozu erforder­
lichen Stid:rohmen gegen Be rechnung : 
Plattstichsticke rei - Lochstickerei - Kordonieren - Riche lieuorbe iten -
Hochstickerei - Festonieren - Monog rommstid:e re i - Hohlsaume - To­
ledQ(]rbeit - Durchbrucharbeit - Groinierorbei t - Fil etorbeil - Woll­
und Bostorbe it. 

Einstellen der Maschine 
9 eil e~f AeeR ·A IH!I'I Br~eheA lo:lfh~ se e"t ee~ l'l'llt!l eire 

1 c , b' d 1 ·:;• = f fh(ll(ll•f•~ ·~~·st Qrll~l Rlll:;,f iluR 
ketelo:l!li! ·e~9R Zickzackhebel auf 0, Stichlegen-Einste llhebe l 
auf Mitte, Stichste llerhebel wie für die Arbeit erforderlich 
(Nä heres Seite 20: .. Das Einste llen der Stich länge~). 
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F ü r o I I e A r b e i t e n, auch die mit dem Ge rodstich 
ausgeführten, können Sie die auf der Maschine befindliche 
Stichplotte mit o v o I e m Stichloch (Abb. 16) verwenden. 
Abb. 17 zeigt eine Stichplotte mit rundem Stichloch, die 
nur für Gerodstichorbeiten verwendet werden kann. 

Abb . 16 Abb. 17 

Normale Geradsticharbeiten 

a) mit No r m a I - Nähfuß Z-343 f 
Sie können den Nähfuß für Gerad- u n d Zickzacknaht 
verwenden. Für olle normalen Näharbeiten an Trikot ver­
wenden Sie nur diesen Fuß. 

b) mit Ger o d stich-Nä h f u ß Z-1028 
(Nur für Gerodnoht mit einfacher Nadel verwendbar). 
Den Nähfuß können Sie zum Absteppen von Konten in 
der Breite der rechten Nähfußhälfte nehinen. 

Kantensteppen 

a) Abb. l 8 M i t K a n -
t e n s t e p p er Z-292 
und Lineal 

Mi t L i neo I benutzen 
Sie diesen Nähfuß, um 
einen breiteren Abstand 
zwischen Kante und Stepp­
linie genou ein holten zu 
können. Noch Einstellung 

Abb. 18 
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der Breite schrauben Sie das Lineal fest. Der Bogen des 
Lineals läuft dann rechts neben der Kante entlang {Abb. 18). 
0 h n e Li neo I benutzen Sie diesen Nähfuß, wenn 
Sie 1. eine Kante ganz schmal absteppen, 2. mehrere 
parallele Stepplinien dicht nebeneinander nähen oder 
3. einen Reißverschluß knoppkantig einsteppen wollen 
- geringer Abstand läßt sich so geneuer einholten als bei 
den Nähfüßen Z-34-3 f und Z-1028. 
b) Abb. 19 Mit F ü h r u n g s I i n e o I 535 und K n o p f­
schraube 410, Normalnähfuß Z-343f oder 
Ge rod st i eh-Näh fu ß Z-1028 
Auch dieses Füh­
rungslineal be­
nutzen Sie, um 
einen breiteren 

Abstand 
zwischen Kante 
und Stepplinie 
genou einha lten 
zu können. Es ist 
für dicke Stoffe 
besonders gut 
geeignet. Sie be­ Abb. 19 

festigen das Lineal, indem Sie die Breitseite noch links 
und den Schlitz über eines der beiden Löcher in der Grund­
plotte legen - hier drehen Sie die Knopfschraube hinein 
und noch Einstellung der Kantenbreite fest. Die Kante läuft 
an der Breitseite des Lineals entlang. 

WaHieren Abb. 20 
Norm a 1- Nähfuß Z-34-3 f oder Ger o d stich­
Nähfuß Z-1028 mit Waltierlineal 1194 und 
Ha I t er Z-1016 
Schrauben Sie zuerst den Nähfuß an. Dann schieben Sie 
den gerundeten Halter des Lineals von hinten her an die 
Stoffdrückerstange an, bis e r sie unmittelbar über dem 
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Abb. 20 

Nähfuß um-
sch ließt. Nun 
stecken Sie die 
gerade Stange 
des Lineals von 
rechts nach links 
durch' die Löcher 
des Halters und 
schrauben die­

sen fest. Sie nähen die erste Naht, -rücken dann den Stoff 
nach rechts, bis Sie den gewünschten Abstand für die 
zweite Naht erreicht haben. Beim Nähen der zweiten Naht 
lassen Sie den Bogen des Wattierlineals, den Sie ent­
sprechend einstellen müssen, über die erste Naht gleiten. 
Die zweite Naht dient als Führung fü r die dritte usw. 

Kappnaht Abb. 21 

Kapper 1025 

Legen Sie die zu verbinden­
den Stoffteile so aufeinan­
der, daß der untere Teil ca. 
3-4 mm nach rechts über­
steht. Dann führen Sie bei­
daTei le zusammen mit einer 
om Anfang eingesteckten 
Stecknadel in den Schlitz 
des Koppers, in dem die 
untere Stofflage offen über 

Abb. 21 
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die obere gesäumt wird. Nun breiten Sie die beiden Stoff­
logen auseinander und Iossen nur die Kante nochmals 
durch den Kapper laufen, wodurch sie flach niedergenäht 
wird. 

Säume Abb. 22 
Säumer Z-383 für 4 mm breite Säume 
Säumer Z-385 für 2 mm breite Säume 
Biegen Sie die Stoffkante 
am Anfang ca. 3 mm breit 
nach links um und führen 
sie mit eineromAnfang ein­
gesteckten Stecknadel in die 
Schnecke des Säumers, in 
der sie sich selbsttätig dop­
pelt einschlägt. Dann be­
ginnen Sie vorsichtig zu 
nähen. Dabei leiten Sie den 
Stoff so, daß die Mündung 
des Säumers vollständig, 
ober nicht zu seh r ausgefüllt 
wird. Sie können bei diesem 
Säumer auch einen 3 mm 
breiten Zickzackstich ver-
wenden (Einstellung siehe Abb. 22 

Seite 21 ). Der Säumer Z-385 
näht einen etwas schmäleren Saum auf die gleiche Weise. 

Kräuseln und Annähen von Volants gleichzeitig Abb. 23 
Kräuselfuß 299 
Mit diesem Nähfuß können Sie Volants annähen, z. B. 
bei Gardinen. Dafür säumen Sie zuerst Gardine und 
Volant mit dem Säumer (Näheres siehe oben). Dann 
legen Sie die Gardinenkante (rechte Seite nach oben) in 
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Zierstiche mit Geradstich 

Abb. 23 

den Spalt des Nähfußes, die 
Kante des Volants (rechte 
Seite- nach oben) legen Sie 

/ unter den Nähfuß und los­
t sen sie während des gle ich­
zeitig ausgeführten Kröu­
selns und Annähens in co. 
1 cm breitem Abstand unter 
der Gardinenkante herlau­
fen. Wenn Sie den Volant 
mit einem Köpfchen auf­
setzen möchten, führen Sie 
die g leiche Arbeit aus, in­
dem Sie die linke Seite von 
Gardine und Volant noch 
oben legen. 

N o r m o I - N ä h f u ß Z-343 f 

IJ-'~.rF\. ...__rr\..'-J:r\1 ~~nneg J!~fS~i~~re~i~~ s~en~~~: 
~ --i schieden variieren können, 
erholten Sie, wenn Sie den Stich verstellen (Näheres .Sei­
te 21: .. Das Einstellen auf Gerod- oder Zickzockstich" unter 
.. li nks"): von der Mitte nach links, nach der Mitte, nach 
rechts, nach der Mitte usw. Beim Verstellen der Stichloge 
bringen Sie den Fadenhebel auf den höchsten Stand; 
dünne Stoffe unterlegen Sie beim Nähen mit Seiden- oder 
Durchschlagpapier. 

Perlgarnstepperei 
Norm a 1- N ö h f u ß Z-343 f 

2~:~~:ae~nu~~hf!~r,nu~~~f~dedne~af;~~~~ ~~~~~r(Nö~~~!; 
~:~~~;;~ ~~fade~e~~.~~~~~n s1~fft~~ee~i~~b~~~~d."l~~ean ~i! 
zum Nähen die I in k e Stoffseite noch oben. 
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Stopfen 

Ohne Nähfuß, mit Stickrahmen. Trans­
porteur durch Eindrücken und Drehen 
des Transporteurknopfes noch rechts 
versenken. Ober- und Unterfaden Ma­
s c h i n e n s t i c k- u n d SI o p f g o r n Nr. 50. 
Spannen Sie die schadhafte Stelle in den Stickrahmen und 
führen Sie den Rahmen so unter die Nadel, daß er flach 
auf der Grundplatte liegt. Nun ziehen Sie den Unter­
faden noch oben und Iossen den Stoff d r ü c k er h e­
b e I h e r a b. Führen Sie bei gleicher Geschwindigkeit 
den Rahmen abwechselnd vor- und rückwärts, daß die 
Stopflinien in geringem Abstand parallel nebeneinander­
liegen. Danach kreuzen Sie die Linien. Achten Sie darauf, 
daß die Stopflinien ungleichmäßig lang werden, damit der 
Stoff neben der Stopfstelle nicht ausreißt. Wenn das loch 
noch nicht ganz gefüllt ist, überziehen Sie es mit einigen 
zusätzlichen Stopf-
linien (Abb. 24). Abb. 2-4 

Stopfen 
ohne Stickrahmen 

erfolgt bei oberster 
Stellung der Stoff­
drücker - Schnellre­
gulierung (siehe Sei­
te 24) mit Normai­
nähfuß und versenk­
tem Transporteur. 
Der Stoff ist hierbei 
vor und hinter der 
Nadel leicht straff 
zu halten.Verfohren 
Sie sonst wie oben 
beschrieben. 
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Hohlsaum und Hohln~ht mit Zwi-Ho-Nadel Abb. 24 a 

Plexigumfuß GA-51 903 oder B i esenfuß 367c 
(vergl. Seite 53) Zwi- H o-Nadel System 705 

Ober- und Unterfaden Maschinenstick- und Stopfga rn 
Nr. 50. Einlauffaden aus Baumwolle, etwa 1 mm stark. 
Fadenspannung norma l. Stich lage Mitte. Stichlänge noch 
Be lieben (0,5-2 mm). 
qie neue Zwi-H~-Nade1 ist eine Doppelnodel , die ous _einer gewOh~- • 
IIchen Nadel m•ltlerer Störke und e1 ner Hohlsaum-(Wmg·)Nadel m•t 
Schwerlspitlee besteht. 
Die Beschreibung für das Einsetzen ei ner Nadel befindet 
sich auf Se ite 13. Das Einfädeln des Ein lauffadens und der 
beiden Oberfäden erfolgt wie auf Seite 51 beschrieben. 

~er~h~nSh~edd~sN~~~~~~e~nndnn~h~nh~~~~~ ~~er ~~~~t~nN~~~ 
zweite Naht, und zwar so, daß die Schwertnadel in die­
selben Löcher hineinsticht, die bei der ersten Naht ent­
standen sind. Die Enden des Einlauffadens schneiden Sie 
ku rz ob. 

~~~~~~~Siekb~~ü~~:~r~:na~~~ d~~nple~ii~~~V~~e;oG:~~~~ 
auch einen Zickzackstich bis 2,5 mm Breite einstel len können. 

~=~a~se~i~ b~i ei~~md~1it ~i!~H~nSd~:~~~t~~tH e~n~~es ~~d~~ 
Für die Ho hIn a h t eignet sich G I a s- Bat t ist be­
sonders gut. Sie ziehen hierbei keine Fäden heraus. 

Sie können diese Nähte vom 
Rande des Stoffes aus oder 
auch nur über eine belie­
bige l änge innerhalb eines 
StoffstUckes ausführen. Im 

~i~tE~d~~ll d~~feNt~~~n ~~~ 
mit e inigen Zickzocksti~en 
von etwa 2 mm Breite (Ein­
stellung siehe Seite 21). 

Abb. '24o 
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Einfache Zickzacknaht 

Versäubern von Konten . . . . . . . 
(Umstechen, Endeln , Känteln oder Ketteln) . 

Anstoßarbeiten 

Spitzenonnähen 

Perlgarnzickzack 

Muschelsaum 

Rollsaum 

Knopflöcher 

Knopfannähen 

Blindstich 

Raupennaht 

Individuelle Zierstiche 

Doppe lnaht-Zierstiche 

Kordeniernaht 
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Einsetzen von Flicken 
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Einstellen der Maschine 

Der Zeiger auf der StiChskoto steht auf Zickzack. Zickzack­
hebel wird auf die gewünschte Stichbieite, Stichstellerhebel 
wie für die Arbeit erforderlich und Stichlagen-Einstell­
hebet im allgemeinen auf Mitte eingestellt. Näheres auf 
Seite 21: .. Das Einstellen auf Gerad-· oder Zickzackstich" _ 
Bei Abweichungen erfolgt gesonderte Beschreibung. 
Für sämtliche Arbeiten mit dem Zickzack­
stich brauchen Sie die Stichplotte GA 
35391 (Abb. 25} und Nähfuß mit o v a · 
I e m Stichloch (das ovale Stichloch ist 
fü r den Zickzackstich notwendig, weil die 
Nade-l sich nicht auf der Stelle, sondern 
in der Links~Rechts-Richtung bewegt). Abb.25 

Für den Zickzackstich darf die S p o n nun g nicht zu fest 
sein: bei Einstel lung auf Zickzackbreite 4 und Stichlänge 2 
muß der Oberfaden auf der Rückse ite des Stoffes als 
Pünktchen sichtbar sein. 

Normcl-Nähfuß 
Z-343 f 

Je nach der Einstellung 
von Zickzackhebel und 
Stichstellerhebel können 
Sie Zickzacknähte in der 
Stichbreite bis zu 4 mm 
und in der Stichlänge bis 
zu 3,5 mm ausführen. 

Abb. 26 

34 

t 

' 

Versäubern von Kanten 

Abb. 27 

Normcl-Nähfuß 

Z-343 f 

Wir empfehlen, Maschinen­
stick- und Stopfgarn Nr. 50 
zu verwenden. Stichloge 
Mitte. 

Oos Versäubern von Schnittkonten 
wird auch mit' Umstechen, Endeln, 
Känteln oder Ketteln bezeichnet. 
Durch Obernähen der Stoffkante 
mit einem Zickzackstich wird das 
AusFronsen verhindert. 

Abb. 27 

a) Einfaches Versäubern von Schnittkonten (Ver-
säubern oder Umstechen) 

Führen Sie die noch rechts gerichtete Stoffkante so unter 
den Nähfuß, daß der rechte Einstich unmittelbar neben 
der Stoffkante ins Freie, der linke in der gewünschten 
Stichbreite stoffeinwärts erfolgt. Zickzack-Breite hierbei 
3--4 mm, Stichlänge nicht kleiner als 3 mm. 

b) Versäubern der vorher umgelegten 
K a n t e n (Endeln, Känteln oder Ketteln} 

Biegen Sie die Schnittkante schmal noch links um, steppen 
Sie mit dem Gerodstich 1 mm breit ob und schneiden den 
Stoffumbug ab. Dann führen Sie den Zickzack-Stich auf 
der Oberseite des Stoffes in 2-3 mm Breite und etwa 
1 mm Länge aus. 
La n g e Stoffs t r e i f e n können Sie mit dem Anstoß­
fuß Z-295 sehr bequem endeln, wenn Sie die Stoffkante in 
den linken Einschnitt führen (Näheres siehe unter ,.Anstoß­
arbeiten"). Der Zickzackstich bei linker Stichlage umfaßt 
d.onn die Kante gleichmäßig, ohne daß Sie darauf beson­
ders zu achten hoben. 
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Anstoßarbeiten Abb. 28 

Normcl-Nähfuß 
Z-343f oder 
Anstoßfuß Z-295 

Stichbreite 3, Stichlänge wie 
fü r die Arbeit erforderlich. · 
Biegen Sie die Kanten zwei­
er Stoffstücke schmal nach 
links um und verbinden sie 
unmittelbar aneinandersto­
ßend mit der Zickzacknaht. 
Dabei muß die Mitte des 
Zickzackstiches genau auf 
die aneinanderstoßenden 
Kanten treffen. Danach 
schneiden Sie den Stoffum­
bug knapp ab. 

Sie können Anstoßarbeiten auch mit dem Anstoßfuß Z-295 
ausführen, der zwei quergerichtete Einschnitte zum Ein ­
führen der beiden nach links umgebogenen Stoffkanten 
hat: das linke Stück schieben Sie in den linken, das rechte 
Stück gleichzeitig in den rechten Einschnitt, und zwar so, 
daß der Stoff von vorn her über den vorderen Teil des 
Fußes in den Einschnitt und unter den hinteren Teil 
des Fußes kommt. 

Spitzenannähen Abb. 29 
Norm a 1- Nähfuß Z-343 f 

legen Sie die Spitze auf den rechten Rand des Stoffes und 
übernähen Sie die Kante der Spitze mit Zickzackstich in 
angemessener Stichbreite und nicht zu kleiner Stichlänge. 
Danach schneiden Sie den überschüssigen Stoff von links 
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knapp ob. ln Bogen oder 
Zacken gearbeitete Spitze 
heften Sie von Hand mit 
kleinen Stichen auf den 
Stoff, bevor Sie zu nähen 
beginnen. Haltbarer ist 
es, wenn Sie die Spitze mit 
1- 1,5 mm breitem Zickzack­
stich aufnähen, den über­
schüssigen Stoff von links 
knapp beschne iden und die 
Naht von rechts mit Zick­
zackstich nachnähen, der 
0,5 mm breiter und etwas 
dichter ist als der erste. Abb.29 

Sie können das Spitzenannähen auch mit den Säumern 
Z-383 und Z-385 ausführen, die rechts einen quergerichte­
ten Einschnitt haben'. Die Stoffkante leiten Sie in die 
Schnecke, wo sie sich selbsttätig doppelt einsch lägt ; die 
Spitzenkante leiten Sie gleichzeitig in den Einschnitt (wie 
beim Anstoßfuß Z-295 für .. AnstoßOrbeiten", Seite 36} -
so wird die Spitze mit dem Zickzackstich direkt auf den 
Saum genäht. 

Perlgarnzickzack 
Norm o 1- Nähfuß Z-343 f 
Oberfaden Nähgarn, Unterfaden feines Perlgarn, 
Stichbreite 2-4, Stichlänge 
mittel. Oberfadensp~nnung 
fest, Unterfadenspannung 
locker (Näheres Seite 22: 
.. Das Regulieren der Faden­
spannungen"}. 
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Abb. 30 

Abb. 31 

Muschelsaum Abb. 30 

Mus c h e I säume r Z-384 

Stichbreite 4, Stichlänge 
g roß. Festere Spannung des 
Ober- u. Unterfade ns (Nä­
heres S. 22 : ,. Das Regulie-. 
ren der Fadenspa nnun­
ge n"). Nur in fe in en we i­
chen Stoffen wie Georgette 
ode r Trikot wird der Mu­
schelsaum wirksam. Sie füh­
ren den Stoff in den Mu­
schelsäumer wie beim Säu­
mer Z-383 (Näheres Sei te 
29: .,Säume"). Der Saum 
wird vom Zickzackstich um­
faßt und le icht gewe llt zu­
sammengezoge n. Der Um­
schlag kom mt na ch der 
Oberseite des Stoffes. 

Rollsaum Abb. 31 

Rol l säu m er Z-382 

Stichbreite 3, 
mittlere Stich länge. 
Füh ren Sie den Stoff (feine 
Stoffarten) in den Roll säu­
mer e in wie be im Säumer 
Z-383 (Näheres Sei te 29: 
.. Säume"). Der Rollsaum 
wird vom Zickzackstich um­
faßt und sieht besonders in 
fa rbiger Ausführung gut 
aus. 
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Knopflöcher Abb. 32 
Pl e xigumfuß 
GA-51 903 

a ) Kno p f I o c h m i t 
Ein l a u ff a den 

Ober- und Unterfaden Ma­
schinenst ick- und Stopfgarn 
Nr. 50. Ein la uffaden Baum­
wolle. Oberfadenspa nn ung 
normal. Unterfadenspan-
nung etwas fester (siehe 
Seite 22). Zickzackbreite 

Abb.32 

2 und 4 mm. StichlOnge fast 0 (siehe Seite 47!) Stichlage 
links, Begrenzungsrädchen 27 ganz nach links auf .. Knopf­
lochzeichen" (siehe Se ite 22), so daß der Zickzack-Einste ll ­
hebel zur Erleich terung de r Arbe it stets bei Stel lung 2 
ein rostet. 

Reihenfo l ge der Arbeitsgänge 
(Siehe ouc:h Darstell ung ~So entsteht e in Knbpfloc:h" auf Seite 40) 

Iu l egen Sie den Einlauffaden auf den Stoff unter die linke Rill e des 
N6hfußes bis hinter den Fuß (vgl. ouc:h .Kordoniernoht" Seile 46) 
und n6hen Sie darüber die erste Knopflodlroupe. Nadel redlts im 
Stoff stedcen lassen, Stoffdriidcerhebel heben und Stoff eine halbe 
Umdrehung im Uhrzeigersinn drehen. 

B: f ühren Sie e inen Stidl noch links aus und stellen Sie den Zidczock· 
Einste llhebel auf 4 mm. 

C: Hohen Sie den Stoff fest und moc:hen Sie für den ersten Riegel 
6-a ganz dicht nebe!"leinal"\der liegende Oberstidle; Nadel links 
im Stoff stehen lassen, Zielezackhebel wieder auf 2 ste llen. 

D: N6hen Sie die zweite Raupe bis kurz vor Schluß der ersten. Dabe i 
soll die e rste Raupe unter der rechten Nöhfußrille liegen, so daß 
die zweite Raupe parallel in die linke Rille lauft. Nadel links im 
Stoff stehen lassen, Zielezackhebel wieder auf 4 stellen. 

E: Führen Sie den zweiten Riegel wie unte r ~c· beschrieben aus; die 
Nadel Iossen Sie wieder links stehen. Stellen Sie den Zidczodc· 
EinstellhebeloufO. 
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F: Madlen Sie einige Befestig ungsstiche und sdlneiden Sie die Enden 
des Einlaufladens, nadldem Sie die Arbe it von der Mosdline genom­
men haben, ku rz ab. 

G: Schneiden Sie das Knopfloch auf. Benutzen Sie dazu de n Pfeil-

~~~~=~ !;~1 :~~· s~f;~=~ ~i~ v~;~ i~~i9 ~~~P,e~o ~gtet~iR~~~ts1i~ 
verletzt wird . 

So entsteht ein Knopfloch 

A 8 C 

b) Knopfloch 
ohne Einlauffaden 

Nähfuß, Garn und Einstellung 
wie beim Knopfloch mit Ein­
lauffaden, der e ntfäl lt. Auch 

G 

~- ..... ~·- ' .. 
T - • ~l 

Fertiges Knopfloch 

die Arbeitsgänge sind die g leichen wie untere) beschrieben. 

c) ~efß~~u~~ \ßö~ch:kno~fi~J) f 1 0 
c h 

Oberfaden Nähgarn Nr. 30, Unterfaden Maschinenstick-

f;je~t~g~~~~~ ~~· f;~i, ~~her~~~e~~fe~~nF~~e~ohe~r~~!: 
zogen wird und beim Nähen eine gerade Schlingennaht 
bildet. Ohne Einlauffade n. 

~~~~rü~[i~:do~gnaäbheen~ ~~~:fh(i~n~r~ ~~bdi~s~1;~;1 ~~~ 
je 4 Stiche. 

40 . 

Knopfannähen Abb. 33 

Normcl-Nähfuß 

Z-343 f, PIe x i g um f u ß 

GA-51903 oder Knopf­

e n n ä h f u ß 348 (s. Bild) 

Stichbre ite 4, Stichlänge 0, 
Stichlage links. 

Transporteur durch Drehen 
des Transporteurknebels 
nach vorn versenken. 

~-;; ,,:-cc<-;_tf -
<· 

- 0 
0 

legen Sie den Knopf auf Abb. 33 
den Stoff, Iossen Sie den 
Stoffdrückerhebe l herab und führen Sie die Nadel in 
ein loch des Knopfes. l assen Sie die Nadel 8 bis 10 ma l 
hin- und herpendeln. Dann stellen Sie den Zickzock-Einstel.l­
hebel auf 0, machen einige Befestigungsstiche, nehmen dte 
Arbeit von der Maschine und schneiden die Fäden ab. 

Blindstich mit Führung Abb. 34 a und 34 b 

Mit Hil fe des Blindstichführungsplättchens (Biindstichan­
sch log) werden Säume nur auf einer Seite sichtbar. 

Einstellen de r Maschine: J'WV\I\I'IN\IV\ 
Zickzack-Breite je noch Stoffstä rke 1- 1,5 ~m, Stichlänge 
zwischen 1 und 2, Fadenspannung normal. Das Blindstich­
führungsplöttchen wird mit dem Nähfuß Z-343 f ange­
,ch,aubt (Abb. 34 a). 
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Abb. :Wo 

Arbeitsanleitung 

für den Blindstich: 

Abb. :Wb 

1. Bei leichten Stoffen legt man die Schnittkante des Stof­
fes etwa 1 cm noch der linken Stoffseite um. (Be i dickeren 
Stoffen, wie Jersey, Wo llstoff, wird die Schnittkante vor­
her versäubert, siehe .. einfaches Versä ubern'", Seite 37.) 
Donach legt man den Saum in der gewünschten Breite 
um und heftet ihn. 

2. Dann faltet man d ie ganze Saumbreite noch der rechten 
Stoffseite um, wobei der Saum 1/2 cm vorstehen muß. 
Auf' diesem freien Stück wird de r Blindstich ausgeführt 
(Abb. 34 b). 

3. Der Nähfuß wird hochgestellt und der Stoff so unter 
die Nadel gelegt, daß das freie Stück des Saumes rechts 
von der Nadel liegt. Nun wird der Nähfuß gesenkt und 
der Saum so genäht, daß die Nadel beim linken Ein­
stich genou die Kante der Falte trifft. 
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Raupennaht Abb. 35 

PIe x i g u m f u ß GA-51 903 

Sticheinstellung Zickzack, Stichlänge fast 0, Stichbreite 2-4 
(am wirksamsten 4), Oberfadenspannung etwas lockerer, 
Unterfadenspannung etwas fester als normal (Näheres 
Seite 22: ,. Das Regulieren der Fodensponnungen"'). 

Ober- u. Unterfaden Moschinenstick- und Stopfgarn Nr. 50. 

Zwischen den Stichen dürfen keine Zwischenräume e nt­
stehen. Es ist also notwendig, die Stichlänge fast auf 0, 
a lso ganz klein zu ste llen. 

Um das Einstellen dieser klein en Stichlänge zu erleichtern, 
hat d ie Stichstellska la zwei halbrunde Ausbuchtungen. 

Wenn Sie den Stichstellerhebel so einstell e n, daß die 
Kuppe der Stichstel lerhebe lh ü.lse in die etwa in der Mitte 
der Skala liegenden Ausbuchtungen eingreift, ist die für 
die Raupen naht und ver­

sch iedene Zierstiche sowie 
für Knopflöcher richtige 
Stichlänge eingestellt. Falls 

die Stich länge doch zu klein 
ist, Knopfschraube om Stich­
ste llerhebel ganz wenig 
(etwa 1/• Uindrehung) noch 
links drehen und Stichsteller­

hebe l nach unten drücken . 

Abb.3S 
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Individuelle Zierstiche Abb. 36-38 
P Iex ig um-Uni ver so I fu ß 
GA-51 903 

Ober- und Unterfaden Maschinenstick­
und Stopfgarn Nr. 50. 

Abb.36 

ln be liebiger Stichbre ite und -länge 
können Sie die verschiedensten Zier­
stiche auch durch i n d i v i d u e II e 
H e beI s c h o I t u n g ausführen. Wir 

zeigen Ihnen einige 
Beispie le, die Sie 
durch eigene Erfin­
dungen vermehren 
können. 
1. Stich länge etwa 

0,5, Stich loge 
Mitte. Bewegen 
Sie den Zickzack­
hebel (Abb. 36) 
bei gleichmäßi-

Abb. 37 ger Geschwin­
digkeit der Maschine in gleichmäßigem Rhythmus zwi­
schen 0 und 4 hin und her. 

2. Stichlänge fast 0, Stichlage Mitte. Bewegen Sie den Zick­
zackhebel bei gleichmäßiger Geschwindigkeit der Ma­
schine in gleichmäßigem Rhythmus zwischen 0 und 4 
hin und her. 

3. (Abb. 37) Stichlänge: Oben 0.5, unten fast 0. Oben und 
unten: Stichloge links oder rechts. Bewegen Sie den Zick-
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zackhebe l be i 
gleichmäßiger 
Geschwindigkeit 
der Maschine in 
gle ichmäßigem 
Rhy thmus zwi­
schen 0 und 4 hin 
und her. 

4. (Abb. 38) St;ch­
breite 1.5--2, 
Stichlänge: Oben Abb. 38 

1, Mitte 0.5, un-
ten fast 0. 

Stichtage: Bewegen Sie den Stichlagen-Einstel lhebe l ob­
wechselnd zwischen links ·und rechts hin und her, indem 
Sie dabei die St iche zl]hlen . 

5. Stichbreite 1.5, Stichlänge fast 0. Stich loge: Bewegen 
Sie den Stich legen- Ei nstellhebel abwechse lnd von links 
nach der Mitte, noch rechts, noch der Mitte, noch links 

6. Stichbreite 2-3, Stichlänge 1, Stich lage Mitte. Nach etwa 
10 Zickzackstichen versenken Sie den Transporteur und 
führen den Stich ebenso oft auf der Stelle aus. 

Doppelnaht-Zie rstiche 

PIe x i g um-Uni ver s a I f u ß GA-51 903 

Sehr wirksame Doppelnaht-Zierstiche erholten Sie, wenn 
Sie eine Zwillingsnadel System 705, NE 1,6 oder 1,8 (siehe 
Seite 55) oder Biesenkopf mit klei nem Nadelabstand (s iehe 
Seite 50 und 52) verwenden. Einfädeln siehe Seite 51 und 
Bild auf Seite 32 (dort mit Zwi-Ho-Node l). Einsetzen der 
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Zwillingsnade l wie Seite 13. Stichbreite 1 bis 3 mm, Stich­
länge noch Wunsch. Mit 2 Garnen verschiedener Farben 
erzielen Sie eine besonders gute Wirkung. 

Beachte n Sie jedoch hierbei, daß der Zickzackstich nur bis 
etwa 3 mm Breite e ingestellt werden darf, damit die Nadel 
nicht außerhalb des Stichloches auf den Nähfuß oder auf 
die Stichplatte stößt und br.icht ! 

Kordoniernoht 

PI e x i g u m f u ß GA-51 903 

Ober- und Unterfaden Maschinenstick- und Stopfgarn 
Nr. 50, Einlauffaden Baumwolle. Oberfadenspannung nor­
ma l, Unterfadenspannung etwas feste r {siehe Seite 22 und 
23). Zickzackbreite 2, Stichlänge fast 0 {verg l ... Knopfloch 
mit Einlauffoden", Seite 39), Stichlage links. 

legen Sie den Einlauffaden auf de n Stoff unter die linke 
Rille des Nähfußes bis hinter den Fuß und nähen Sie 
darüber die Raupe. 

Sie können auch den Biesenfuß 367 c {verg l. Seite 53) ver­
wenden. Hierbei Stichloge mitte wählen, da der Einlauf­
faden unter die mittlere Rille des Fußes zu liegen kommt. 

Applikationsnaht Abb. 39 

P I e x i g u m f u ß GA-51 903 

Ober- und Unterfaden Moschinenstick- und Stopfgarn 
Nr. 50. 

Vorbereitung: Nähen Sie den aufgehefteten Stoff der 
Zeichnung entsprechend mit Zickzacknaht auf. Dann schnei­
den Sie den überstehenden Stoff knapp hinte r der Naht ob. 
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Abb. 39 

Für die folge nde Applikationsnaht Oberfadenspannung 
etwas loser, Unterfadenspannung etwas fester als normal. 
St ichlänge fast 0. 
Obernähen Sie nun die mit Zickzackstich vorgenä hte Naht. 
Wenn Sie einen Einlauffaden (vergl. hierzu .. Kordonier­
noht~) verwenden, Stichbreite 2 mm; ohne Ein lauffaden 
Stichbreite 3 mm. 

Lachstickerei Abb. 40 und 41 
lochsticke r e i p I a tt e GA-47 902 (Abb. 40) 
für loch von 4 mm Durchmesser, 
mit Stick r ahmen, ohne Nähfuß 
Ober- und Unterfaden Maschinenstick- und Stopfgarn 
Nr. 50. Zickzack-Einstellhebel auf 2 mm, Stichlage links, 
T ronsporteur versenken. 
Sie befestigen die lochstickereiplotte auf der Mas~inen­
st ichp latte, indem Sie die schräg noch unten ze1gende 
losehe der lochstickereiplotte in den Transporteuraus­
schn itt der Maschinenstichplatte stecken und die vordere 
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gebogene Losehe bei abgenommenem GrundploHendek­
kel in die rechteckige Ausfräsung der Stichplatte legen. 
Wenn Sie nun den Grundplottendeckel wieder auflegen, 

sitzt die Lachstickereiplatte fest. 
Spannen Sie_ den Stoff in den Stick­
rahmen und machen Sie einen ganz 
kleinen Kreuzschnitt in den Stoff, nur 
so groß, daß Sie den Stoff über den 
Zapfen der Lochstickereiplotte drücken 
können. Dabei muß der Stickrahmen 
flach auf der Grundplotte liegen. Nun 
holen Sie den Unterfaden herauf und 
lassen den Stoffdrücker­
h e b e 1 h e r o b. Nehmen Sie beide 
Fäden in die linke Hand, setzen Sie die 
Maschine in Bewegung und drehen den 
Stickrahmen gleichmäßig um den Zop­

Abb. 40 fen. Zum Schluß schieben Sie den Stich­
logen-Einstellhebel zur Mitte und führen den Zickzackhebe l 
auf 0, machen noch einige Befestigungsstiche und schneiden 

Abb. 41 

die Fäden ob. 

Abb. 41 zeigt außer 1 
noch verschiedene ande­
re Lochstickereien: 2 in 
Stichbreite 4 mm, 3 in 
Stichbreite 2 mm (Stich­
loge zuerst links, dann 
rechts). 4-7 zeigen Va­
riationen in der Stich­
breite 2-4 mm. 

Sie können ouf Wun$ch noch eine loch$lidcereiplotte GA-J.7 903 gegen 
Berechnung erholten, mit der Sie lochstidcereien von 5,5 mm Durch­
messer orbeiten können. 
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Einsetzen 
von Flicken 
Abb. 42 

Normel-
N ö h I u ß Z-343 I 
Stichlänge 1-2 

Bei größeren Ge­
webeschäden 
schneiden Sie 
e inen quadra­
tischen oder recht­
eckigen Flicken zu, 
der die schadhafte 
Ste lle reichlich 
überdeckt. Noch 
dem Auf legen ' Abb. 42 
(auf Faden lauf achten!) übernähen Sie die Sc~nittk_~nten 
mit etwa 3-4 mm breiten Zickzackstichen. Be1 Wasche­
stücken die besonders stark strapaziert werden, wird die 
Naht i~ Abstand einer Nähfußbreite wiederhOlt. Ober­
nähen Sie die Ecken doppelt. 
Anschließend schneiden Sie das beschädigte Stoffstück 
auf der Rückseite dicht neben der Naht heraus. 

(Auch für andere normale Näharbe iten an Trikot nehmen 
Sie stets den Nähfuß Z-343 f.) 
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Biesennähen 

Abb. 43 Abb. 44 

II 
Die Biesen-Einrichtung geh6rt nicht 
zur normalen MoschinenousrUslung, 
sondern wird gegen geringen Auf­
preis geliefert. Sie besteht aus: 

Bi es' e n k o p f Z-379 

3 Biesen I ii 6e: 368 mit 1 
breiten Nute, 368a mi t S mittelbrei ­
ten Nuten, 367 mit 1 schmalen Nute, 
ferner 2 KOstehen Maschinennadeln 
System 1844 (FI :: linke Nadel, 
Fr "" rechte Nadel), 2 verschieden 
hohe Biesenstege, I Schraubenzieher. 

Breite und mittlere Biesen: Ober- und Unterfaden Näh­
seide. Schmale Biesen: Ober- und Unterfaden Maschinen­
stick- und Stopfgarn Nr. 50. Stichlänge etwa 2 mm. 

Fadenspannung: Unterfaden normal, Oberfaden der Stoff­
ort entsprechend etwas loser oder fes ter als normal. Der 
Unterfaden muß noch dem Nähen als leichter Zickzack­
stich sichtbar sein. 

Einst e l len der Maschine . 

Bringen Sie den Fadengeber auf den höchsten Stand, 
lockern Sie die Schraube am Nadelkopf und ziehen Sie ihn 
vorsichtig nach unten ab. Nehmen Sie den Biesenkopf zur 
Hand, lockern Sie die Schrauben an der Vorderseite 
(Abb. 43), füh ren beide Nadeln ein, lange Rille nach vorn, 
und ziehen die Schrauben wieder an. Dann schieben Sie 
den Biesenkopf von unten nach oben auf die Nadelstange 
und ziehen die Schraube oben rechts om Kopf an. 
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Wenn Sie nur leicht plastische Biesen in mittel­
dicken und dicken Stoffen nähen wollen, be­
nutzen Sie keinen Einlauffaden oder Biesen­
steg. 
Wollen Sie Biesen in sehr dünnen, feinen Stoff­
orten nähen, so empfehlen wir, einen Einlau f­
faden (Baumwolle, Stärke entsprechend dem 
Stoffmaterial) zu verwenden. Für das Nähen 
vo n plastischen Biesen in dicken Stoffen 
empfehlen wi r den Biesensteg. 
l .Einlouffoden 

Stecken Sie den Node leinfödler senk· 
recht in doskleine loch vor dem 
Stichloch der Stichplotte. Kippen Sie 
dosOberteilder Moschine noch hin­
ten. fiihren Sie den Einlouffoden in 
die Ose des Nodeleinfödlers, mit 
dem Sie dos Fodenende noch oben 
ous dem loch herousholen . Den ouf· 
gewickelten Foden legen Sie in die 
Mulde und kippen dos Oberteil der 
Moschine wieder herunter; nur bei 
der Koffermosch in e fiihren 
Sie den Einlouffoden durch den klei­
nen Aussdmitt hinter dem Stichloch 
zwischen Stidlplotte u. Grundplotten­
dedel noch o ben herous und legen 
den oulgewickellen Faden in den 
Schoß; von dort ous wickelt er sich 
ob. 

2. BiesensIeg 

Abb. 45 

Abb. 46 

Der Biesensteg (Abb. 4S) wird mit sei nen beiden Zapfen in die 
dofiir in der Stichplotte vorgesehenen Löcher eingesetzt (Abb. -46) . 
Zum Herousholen benutzen Sie den kleinen Schroubenzieher. 

E i n f öde I n . Stedcen Sie auf jeden Garnrollenstift eine 
Garnrolle. Dann führen Sie beide Oberfaden zu so m­
m e n auf die übliche Art durch die beiden Fadenführun­
ge n, g e t r e n n t durch die vordere und hintere Führung 
im Schlitz der Oberfadenspannung und wieder zu s o m-
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m e n durch den Fadenge­
ber und Fadenführungsöse. 
Jetzt fädeln Sie jeden Fa­
den für sich durch die Na­
delhalterösen und von vorn 
noch hinten in die Nadeln. 

Einstellen der Bie­
se n b r e i I e. Der Biesen· 
kopf weist eine löngstei-

~ucn~i e bbf~ r e ~ie U n~: ~: 
t e i I e können Sie noch au­
ßen bewegen, wenn Sie die 
beiden Schrauben an der 
Rückseite des Biesenkopfes 
(Abb. 44) lockern. 

Schmale Biesen 
(Abb. 47), 

Die Markierungsstriche des 
Oberteils müssen auf die 
äußeren Markierungsstriche 
des Unterteils treffen. 

Mittlere Biesen 
(Abb. 48) , 

Die Morkieru!lgsstriche d~s 
Oberteils miissen auf dte 
mittlerenMarkierungsstriche 
des Unterteils treffen. 

Breite Biesen 
(Abb. 49), 

Die Markierungsstriche d~s 
Oberteils miissen auf dte 
inneren der drei Markie­
;rueff!~~riche des Unterteils 
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Wenn Sie diese Einstellung am Biesenkopf der gewünsch­
ten Biesenbreite entsprechend vorgenommen hoben, ziehen 
Sie die Schrauben an der Rückseite des Biesenkopfes an . 
Je nach der eingestellten Biesenbreite schrauben Sie nun 
noch einen der 3 Nähfüße an und beg innen, die Biesen 
mit nicht zu großem Steppstich zu nähen. 

Sie können auf Wunsch noch einen Spezioi-Biesennähfuß 
Nr. 367 c gegen Berechnung erholten, mit dem Sie schmale 
Biesen nicht nur in nähfußbreitem, so n d er n auch ge­
ringe rem Abstand nebeneinander ausführen können. 

Sie können senkrecht gesteppte Biesen auch mit w a o g e · 
re ch t oder s c h r ä g gesteppten Biesen überkreuzen, 
oder sie in jeder beliebigen Rundung ausführen. 

Wenn Sie e c k i g e B i es e n nähen wollen, lassen Sie 
d ie Nadel in der Ecke wie üblich im Stoff stehen, jedoch 
nur bis etwa zum Nadelöhr eingesenkt, heben dann 
de n Stoffdrückerhebel, wenden den Stoff in die neue 
Richtung, senken den Stoffdrückerhebel und steppen wei­
te r. Bei s p i t z e n Ecken wenden Sie den Stoff nicht gleich 
völlig in die neue Richtung, sondern nur halb, machen dann 
ei nen Stich, wenden endgültig und steppen nun in der 
neuen Richtung weiter. 

" Cord. Biesen" e rholten Sie, wenn Sie mittlere Bie­
se n in dickerem Stoff so dicht nebeneinander ausfUhren, 
da ß die rechte Naht einer neuen Biese stets unmittelba r 
neben der linken Naht der vorhergehenden Biese liegt. 
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Wichtig! 

Bevor Sie Biesen mit Biesen~opf oder Zwillingsnade l nä­
hen, ist zu beachten , daß der Stichlageneinstellhebel auf 
Mitte und der Zickzack-Einstellhebel auf 0 stehen, da Na­

deln sonst brechen. 

Falls Zierstiche (Stichlage mittel) genäht werden sollen, 
darf z. B. bei einer Zwi ll ingsnadel NE 1,6 keine größere 
Zickzack-Breite als 3 mm bei mittlerer Stichlage gewöhlt 
werden, um e in Nade lbrechen durch AufstoBen de r Nade l 
a uf Nä hfuß oder StichplaHe lin ks oder redtts vom Stich­
loch zu verh indern, d . h. d ie Zickzack-Breite muß begre nzt 

werden. 
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liesennähe n mit Zwillingsnade ln 

Anstelle des Biesenkopfes Z-379 können Sie zum Biesen­
nähen auch Zwi ll ingsnadeln verwenden, die in den nor­
malen Nade lhalter der Maschine eingesetzt werden. Die 
Zwillingsnadeln sind mit verschiedenen Nadelentfernun­

gen erhä ltlich und zwar : NE 1.6, 1.8, 2.0, 2.5, 3 und 4 mm. 

Für s c h m a I e B i e s e n (Abb. 47) verwenden Sie den 
Biesenfuß Nr. 367 und die Zwillingsnadel NE 1.6 oder 
1.8 mm. 

FUr m i t t I er e B i e s e n (Abb. 48) verwenden Sie den 
Biesenfuß Nr. 368 a und die Zwillingsnadel NE 2 oder 
2.5 mm. 

Für b r e i t e B i es e n (Abb. 49) verwenden Sie den Bie­
senfuß Nr. 368 und die Zwillingsnadel NE 3 oder 4 mm. 

Die Arbeitsweise ist die gleiche wie mit dem Biesenkopf 
Nr. Z-379. 
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Um die Nähmaschine leistungsfähig zu erhalten, muß sie 
gut gepflegt werden. Staubwischen allein an der Ober­
fläche genügt nicht. Stoffosern, Fadenreste und Absonde­
rungen der Stoffappretur setzen sich beim Nähen i n der 
Maschine fest . Hier verbinden sie sidl allmählidl mit dem 
Maschinenöl zu Schmutzklümpdlen, die die Masdline im 
leichten, reibungslosen lauf hemmen. 

Es ist also notwendig, daß Sie regelmäßig eine gründliche 
Säuberung aller Maschinenteile vornehmen, die wir Ihnen 
später einze ln bezeidlnen. Benutzen Sie zum Reinigen 
keine Metollgegenstände wie Sdlroubenzieher, Schere 
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oder Nadeln - sie könnten die empfind li chen Teile be­
schädigen. Ein Pinsel oder ein zugespitztes Holzstöbchen, 
mit einem Stoffläppchen umwickelt, ist besser geeignet. 

Noch dem Säubern kommt das Oien an ollen Stellen, an 
denen Schmierlöcher angebracht oder die rot markiert sind 
(auf den Bildern mit Kreis versehen). Sie dürfen nur bestes, 
horz- und säurefreies N ä h m a s c h i n e n ö I verwenden, 
das wasserklar ist. Nicht viel ist nötig, sondern ein Tropfen , 
a n die richtige Stelle gebracht. Donach setzen Sie den Me­
chanismus eine Minute lang in schne lle Bewegung - ohne 
e ingefädelten Faden und mit hochgehobenem Stoffdrücker­
hebel - damit das 01 sich verteilt. Vor der nächsten Be­
nutzung wischen Sie das überschüssige 01 gut ob. 

Wenn Sie die Maschine sehr lange Zeit nicht gebraucht 
hoben, oder wenn ~h intensivem Gebrauch eine beson­
ders sorgfä ltige Reinigung notwendig ist, träufeln Sie et-

Abb. 51 
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was Petroleum in die dlstellen. Donach setzen Sie die 
Maschine wieder in s c h n e I I e Bewegung, putzen durch 
und ölen. 
Folgende Stellen, die auf den Abbi ldungen mit o bezeich­
net sind, reinigen und ölen Sie der Reihe noch: 
1. Den Ständer (Abb. 51) - dafür den Ständer und Licht­

deckel aufk lappen. 
2. Olstelle an der Stichplotte - zum Rei nige n des Trans· 

porteurs Stichplotte noch lösen der Schrauben ob· 
nehmen. 

3. Oie Gre iferbahn (Abb. 53 und 55) - dafür das Oberteil 
der Maschine noch hinten kippen und die Nadelstange 
auf den höchsten Stand bringen. Den in Abb. 53 mit a 
bezeichneten Hebel noch rechts drücke n, wodurch der 
G reiferbahnring aufspringt. Durch Ziehen om Zapfen 
des G reifers läßt sich dieser leicht herausnehmen. Gre i· 
ferbohn, Greiferbahnring und Greifer können nun mit 
einem weichen Lappen und einem Pinsel ge reinigt wer· 
den. Zu m Entfernen von Schmu tzteilen a us dem Einstich 
hinter der Greiferbahn e ignet sich om besten ein onge· 
spitzlas Holzstäbchen. Die Greiferbahn wird nicht geölt, 
sondern von Zeit zu Zeit mit Petroleum eingerieben. 
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Abb.53: Greiferbahn mit 
Greifer und Spulenkapsel 

Abb. 54: 
Greifer 

Wird der Greifer wieder e ingesetzt, so ist zu beachten, 
daß er richtig zum G r e i f e r t r e i b e r e steht (Abb. 55] . 
Darauf wird der Greiferbahnring wieder zugeklappt. 

Oien Sie weiterhi n die übrigen auf den Abbildungen mit 
o bezeichneten Stellen und bringen Sie olles wieder in den 
Normolstond. Dann ölen Sie noch Gestellrod und Trittbrett 
übero ll dort, wo eine Bewegung stattfindet. 

Abb.55: 
Aufgekloppte Greiferbahn 
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Zur Pflege der Nähmaschinen-Möbel 
Wenn Sie auch an Ihrem Nähmaschinen-Möbel besondere 
Freude hoben wollen, so empfehlen wir, ein Staubwischen 
auf polierten Oberflächen mit rouhen und unsa ube ren Tü­
chern zu verme iden. Bei mattierte n Möbeln zum Staub­
wischen keine stark fasernden Stoffe benutzen; es ist vor­
teilhaft, nur in Richtun g der Holzmose rung. (n icht . hin und 
her) zu wischen. Geeignete Pflegemittel g1bt es 1m Fach­
handel. Keine Fußbodenpf legemi tte l verwenden l 

Ursache und Beseitigung von Störungen I 7. 

Bedenken Sie biHe: Viele Störungen können durch unge­
naue Befolgung dieser Arbeitsanleitung entstanden sein 
und lassen sich schon allein durch Reinigen und Oien be­
heben! 

Maschine läuft schwer 
1. Fäden hoben sich in der Greiferbahn festgese tzt - säu­

bern Sie. 
2. Der Riemen ist zu stark oder zu wenig gespannt -

nehmen Sie einen neuen. 
3. Ein ze lne Maschinenteile laufen trocken -ölen Sie. 
4. Die Maschine ist verschm utzt- reinigen Sie. 
5. Schlechtes 01 ist verwe ndet wo rden - reinigen Sie mi t 

Petroleum und ölen Sie mit gu tem 01. 

Maschine läuft laut 
1. Fäden hoben sich in der Greiferbahn festgesetzt - säu­

bern Sie. 
2. Einzelne Maschinentei le laufen trocken - ölen Sie. 
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Reißen des Oberfadens 

1. Die Nade l ist verbogen - setzen Sie eine neue Nadel 
ein . 

2. Minderwertiges, knotiges Garn reißt le icht - nehmen 
Sie besseres. 

3. Der Oberfaden ist nicht richtig eingefäde lt - das Ein ­
fädeln ist auf Seite 18 genau beschrieben. 

4. Die Nadel ist für Stoff oder Garn zu fein - setzen Sie 
e ine dickere Nadel ein (Näheres Seite 9: . Das Ver­
hältnis von Nadel und Faden"). 

5. Die Fadenanzugsfeder ist gebrochen - setzen Sie eine 
neue ei n. 

6. Die Oberfadenspannung ist zu stark- lockern Sie die 
Oberfadenspannung (Näheres Seite 22: ,. Das Regulie­
ren der Fadens pann ungen"). 

7. Die Nadel ist unrichtig eingesetzt oder verbogen -
wechseln Sie die Nadel (Näheres Seite 13: .. Das Ein­
setzen der Nadel"). 

8. Das Nadelöhr ist zu scharf - wechse ln Sie die Nadel. 

9. Der Transpo rteur ist durch Fäden oder Schmutz an der 
fre ien Bewegung gehindert, so daß der Stoff nicht 
gle ichmäßig weitergeschoben wird - schrauben Sie die 
Stichplotte ob und säubern Sie gründ lich. 

10. Die Spulenkapse l hat eine rouhe Stelle, an der der 
Fa den schiaißt - nehmen Sie die Kapsel heraus und 
fragen Sie de n Fachmann um Rat. 
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Reißen des Unterfadens 

1. Minderwertiges, knotiges Garn reißt leicht - nehmen 
.Sie besseres. 

2. Die Spannung der Spulenkapsel ist zu stark - lockern 
Sie die Schraube (Näheres Seite 22: ,. Das Regulieren 
der Fadenspannungen"). 

3. Die Spannung der Spulenkapsel ist zu leicht - drehen 
Sie die Schraube mit dem Schraubenzieher etwas fester. 
(Näheres Seite 22: .. Das Regulieren der Fadenspan­
nungen") . 

4. Die Nadel ist verbogen - setzen Sie eine neue Nadel 
ein. 

5. Der Unterfaden ist unsauber gespult- spulen Sie g leich­
mäßig und nicht zu straff. 

6. Die Spulenkapsel hat ei ne ' rouhe Stelle, an der der 
Faden sch leißt - nehmen Sie die Kapsel heraus und 
fragen Sie den Fachmann um Rat. 

Auslassen der Stiche 

1. Die Nadel ist nicht bis zum Anschlag eingesetzt- setzen 
Sie die Nadel richtig ein (Näheres Seite 13: ,. Das Ein­
setzen der Nadel"). 

2. Die Nadel ist verbogen oder stumpf - wechseln Sie die 
Nadel. 

3. Die Fodensponnungen sind falsch - regulieren Sie 
diese wie auf Seite 22 angegeben. 

4. Die Nadel ist für den Faden zu fein oder zu stark -
wechseln Sie Nadel ode r Garn, damit sie ins richtige 
Verhältn is zueinander und zum Stoff kommen (Nähe­
res Seite 9: .. Das Verhältnis von Nadel und Faden"). 
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5. Der 'Faden ringelt sirj( weil e r zu scharf gedreht oder 
zu seh r glaciert ist - wechseln Sie ihn. 

6. Die Nadel hat ein anderes System als auf dem Grund­
plottenschieber angegeben - beschaffen Sie sich die 
richtige Nadel bei dem Lieferanten Ihrer Maschine. 

7. Die Greiferspitze ist beschädigt -zeigen Sie den Grei­
fer Ihrem Lieferan ten. 

8. Es wurde ein falscher Nähfuß verwendet- soweit mög­
lich, soll der Zickzack-Fuß Z-343 f verwendet werden. 
Fiir Spezia lnä harbeiten (z. B. zum Nähen von Kragen­
ecken) Sonderfüße anfordern, hierfür Nähmuster bei : 
fügen. 

Brechen der Nadel 

1. Die Nadel ist unrichtig eingesetzt - setzen Sie die Na­
del richtig ein; sie ist verbogen oder stumpf- wechseln 
Sie die Nadel (Näheres Seite 13: ,.Das Einsetzen der 
Nadel "). 

2. Die Nadel ist für Stoff oder Garn zu fein - nehmen Sie 
e ine dickere (Näheres Seite 9: "Das Verhältnis von Na­
del und Faden") . 

3. Die Oberfadenspannung ist zu stark - lockern Sie die 
Oberfadenspannung (Näheres Seite 22: ,. Das Regulie­
ren der Fadensponnungen"). 

4. Der Stoff ist während des Nähens gezogen worden -
nur beim Nä he n über starkes Hindernis darf etwas noch­
geholfen werden; hierbei langsam Stich für Stich 
nähen. 

Sch lechter Transport 

Der Transporteur ist durch Fäden oder Schmutz an der 
freien Bewegung gehindert, so daß der Stoff nicht gleich­
mäß ig weitergeschoben wird - schrauben Sie die Stich­
plotte ab und säubern Sie gründlich. 
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Zusammenziehen des Stoffes 

1. Beide Spannungen sind zu stark - lockern Sie Ober­
und Unterfadenspannung (Näheres Seite 22: ,. Das Re ­
gu lieren der Fodenspannungen '"). 

2. Der Druck des Stoffdrückers ist zu fest - lockern Sie die 
Stoffdrückerregulierung ein wenig (vgl. Erläuterung 
Seite 24). 

3. Bei dünnen Stoffen - legen Sie etwas dünnes Seiden­
papier unter und wählen Sie die Stichlänge nicht zu 
groß. 

Ungleiche Naht 

1. Der Faden ist ung leichmäßig oder zu stark - wechseln 
Sie ihn. 

2. Die Spannung ist falsch- regulieren Sie (Näheres S. 22: 
"Das Regu lieren der Fadensp_annungen~). 

3. Ober- und Unterfaden ziehen sich ungleichmäßig ab, 
weil die Spannungsscheiben oder die Spulenkapsel ver~ 
schmutzt sind- reinigen Sie, wo es nottut. 

4. Die Nadel i~t stumpf oder verbogen- nehmen Sie eine 

5. Die Spu le ist unrichtig e ingesetzt- nehmen Sie die Spule 
ga nz heraus und setzen Sie sie richtig ein (Näheres 
Seite 17: ,.Das Einsetzen der Spu lenkapse l"'). 

Spuler rutscht 

Reibste il e ist verölt - Spulergummi und Reibsteile om 
Handrad trocken reibe n. 
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Ubersichtstabelle Stoffa rt -Garnart - Fadenstärke - Nadel 

Beispiel : Sie wollen Leib-

j 
...!.Ö wäschenähen.lnderSpal- 1o ~~ te wleibwäsche" gehen Sie 

1 noch rechts, finden dort 
~ f~ 1~ die Garnstärke 80 u. senk- E~ .. I~ -~ 

recht darOber die Garn- ~g j ort. Die letzte Spalte gibt i ] ..2E 
~~ :f~ die Nadelstärke 80 on. :i:~ ~0 (i;(i; :§ 

Feines leinen, Botist 100 80 

TOll, Mull, Organdy 
' 

130 130 80 

Feine Seide, Kreppstoffe 130 130 80 

FeineWirkwaren aus 
70 

Baumwoll e ,Relonu. Trikot 100 100 so 
Feine Stoffe aus Nylon, 

120 200 ~=~~~~ 0Paoc~on6rolon 180 

estere ~toffe ous Nyon, 
Perlon Docron usw. 100 1SO 120 

Leibwäsche so 60 
80 

Seidenstoffe, Blusenstoffe 100 60 

leichte Tafte, Musseline 80 80 100 60 

Bett- und Tischwäsche 

I 
60 so 

Schwere Seidenstoffe 80 so 
Leinen 60 80 

f--
90 

Feinleder,Piostik 60 80 80 80 80 

leichte Oberbekleidung 60 80 

Schwere Oberbekleidung "' 60 

: ~ Storkesleinen,lnletls 40 -~ 100 

Drillich {Drell) 40 
- -

Schwere Tuche, I so I I 110 Montelstoffe 

•1 Zum St1cken und Stopfen kommt man 1m ollgememen m1t St1dt- und 
~~~~f~o;~efs~~rk~"~~~~be~7Q~störke Nr. SO als Ober- und Unterloden 

Ne~de l system 705 
(Vergleiche hierzu Seite 9) 
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